
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10. Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt-
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg-

ainliegenden Ortſchaſten,

Behörden.
e
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Deutſchland. Der Kaiſer hat anläßlich ſeines
kürzlichen Jagdaufenthaltes beim Herzog Ernſt
Günther zu Schleswig-Holſtein in Primkenau u. a.
auch die Leiter der Jugendpflege- Vereine in den
beiden Kreiſen Glogau und Sprottau empfangen
und ſich von ihnen über den Stand der Jugend-
pflege eingehend Bericht erſtatten laſſen. Dabei
wurde auf die Schwierigkeiten hingewieſen, die ſich
mannigfach der Jugendpflege in den Weg ſtellen.
Der Kaiſer äußerte, daß es einem eiſernen Willen
und einer ſyſtematiſchen Bearbeitung der deutſchen
Jugend in nationglem Sinn unſtreitig gelingen
werde, die jungen Leute mit dem nationalen Ge
danken zu befreunden und ſie mit echter Vater
landsliebe zu erfüllen. Das Religionsbekenntnis
des Einzelnen dürfe kein Hindernis ſein. Er, der
Kaiſer, ſei gern bereit, überall da zu helfen, wo die
Mittel trotz der ſtagtlich für die Jugendpflege aus
geſetzten Beihilfen nicht ausreichen. Dieſes Ver
ſprechen hat der Monarch dadurch bekräftigt, daß
er den Jugendpſlege-Vereinen der beiden Kreiſe zu
gunſten ihrer Arbeit je einen Betrag von 1000 Mk.
aus ſeiner Privatſchatulle bewilligt und inzwiſchen
überweiſen ließ.

Der Weihnachtsprinz Der vierte Sohn
unſeres Kronprinzenpagres iſt am 19. Dezember
geboren worden. Während ſeine drei älteren Brüder
im Potsdamer Schloß das Licht der Welt erblickt
haben, iſt der „Weihnachtsprinz“ im Kronprinz
lichen Palais Unter den Linden als echter Berliner
geboren worden. Das Befinden der hohen Mutter
und des kleinen Prinzen iſt durchaus zufrieden-
ſtellend. Die Ehe des deutſchen Kronprinzen mit
Cecilie, Herzogin zu Mecklenburg, wurde am
6. Juni 1905 zu Berlin geſchloſſen. Der erſte Sohn,
Prinz Wilhelm, einſtiger deutſcher Kaiſer, wurde
am 4. Juni 1906 geboren. Prinz Louis Ferdinand,
der zweite Sohn, erblickte am 9. November 1907
das Licht der Welt, und Prinz Hubertus an 30.
September 1909.

Hinter Wol

Roman von Karl Schilling
24] S Nachdruck verboten.S Beklommen ſuchte Helmer ſeinen billigen Platz.
Das Abteil füllte ſich, die Türen wurden zuge
ſchlagen, fort ging's!

Mußten ſich ihre Lebenswege noch einmal
kreuzen War das auch ein Stück Schickſal?
Helmer dachte lange nach, endlich wurde er ruhig.
Sie hatte ihn nicht erkannt. Gott ſei Dank! Er
atmete erleichtert auf. Er wußte ja nicht, wie ge
ring dieſe Möglichkeit geweſen war, wie ſehr er ſich
in den 5 Jahren verändert hatte. Das Geſicht

knochig und hager, die kranken Augen verſchleiert,
um den Mund tiefe Linien, der Bart lang und
ergraut, dazu der bäueriſche, beſtaubte Anzug, die
plumpen Stiefel, der Knotenſtock!

Allmählich überkam Helmer ein befriedigendes
Gefühl. Caritas war alſo vermählt, 2 liebe Kind
lein hatte ihr der Himmel geſchenkt! Sie ſchien
glücklich zu ſein. Das ſtimmte ihn froh und dank-
bar, das entſühnte ihn ihr gegenüber, ſo ſtarb in
ihm der quälende Vorwurf, durch ſeine Tat ihr
den Weg zum Glück verſchloſſen zu haben.

Gleichzeitig aber ſeufzte er ſo tief auf, daß die
Mitreiſenden verwundert ihre Blicke auf den ſelt
ſamen Mann richteten. „Elfe, ach Elfe, o könnte
ich jemals die Gewiſſenslaſt los werden, die mich
ſo ſchwer bedrückt!“ Und wieder ſtieg die Sehn-
ſucht nach der blinden Braut in ihm auf, heiß
und rein.

15. J ahrg.
h

Drahtwege von
der Geburt ſeines vierten Sohnes benachrichtigt.
Es war dem Thronfolger infolge einer heftigen
Erkältung leider nicht möglich, ſofort zu ſeiner Ge
mahlin zu eilen. Die Kaiſerin weilte die ganze
Nacht am Lager der Kronprinzeſſin, gönnte ſich
nur in den Morgenſtunden etwas Ruhe und traf
am Vormittag wieder im kronprinzlichen Palais
ein. Die Nachricht von dem freudigen Ereignis,
die noch nachts ausgegeben wurde, lockte alsbald
eine große Volksmenge vor das Palgis. Morgens
fuhr mit klingendem Spiel die Leibbatterie des
I. GardeFeld Artillerie Regiments unter dem Kom
mando des Hauptmanns Frhrr. v. Werthern zum
Königsplatz. Mit dem Glockenſchlag 9 Uhr ſiel
der erſte Schuß, dem flott hintereinander weitere
71 Salutſchüſſe folgten. Eine nach Tauſenden zäh-
lende Zuſchauerſchar umſäumte während des Salut-
ſchießens den Platz. Auch in Potsdam war zu
gleicher Zeit eine von der 1. Abteilung des 4. Garde-
Feld Artillerie Regiments zuſammengeſtellte Batterie
nach dem Luſtgarten marſchiert, um durch den Mund
der Geſchütze gleichfalls das freudige Ereignis kund
zu geben. Auf Befehl des Kaiſers ſiel anläßlich
der Geburt des Prinzen in allen Schulen in Groß
Berlin und Potsdam der Unterricht aus. Die
Nachricht kam aber wohl leider zu ſpät in die
Hände der Rektoren, ſodaß in Wirklichkeit der Unter
richt während des ganzen Vormittags erteilt wurde.

Das Kronprinzenpalgis in Berlin, in dem der
jüngſte Hohenzollernprinz geboren wurde, ſtammt
aus dem 17. Jahrhundert. König Friedrich Wil
helm 3., der Vater des alten Kaiſers, wohnte und
ſtarb darin, 1840. 1858 erhielt es Kronprinz Fried
rich Wilhelm, der ſpätere Kaiſer Friedrich, der nach
einem Umbau in jedem Winter dort Aufenthalt
nahm. Der heutige deutſche Kronprinz nahm darin
ebenfalls nach ſeiner Verheiratung den Winter-
wohnſitz. Außer dem Kaiſer gibt es heute zwanzig
männliche Mitglieder der preußiſchen Hohenzollern,
aber nur zwei weibliche, die als Hohenzollern
prinzeſſinnen geboren ſind und dieſen Namen auch

führen, die Kaiſertochter Viktoria Luiſe und die
Prinzeſſin Viktoria Margarete, Tochter des Prinzen
Friedrich Leopold, Vetters des Kaiſers. Die
Schweſtern des Kaiſers ſind die Erbprinzeſſtn von
Meiningen, Prinzeſſin Adolf von Schaumburg-
Lippe, Kronprinzeſſin von Griechenland und Prin
zeſſin Friedrich Karl von Heſſen. Die Ehen der
beiden jüngeren ſchon vermählten Brüder des deut
ſchen Kronprinzen, der Prinzen Eitel Friedrich (ver
mählt 1906) und Auguſt Wilhelm (vermählt 1908)
ſind bisher kinderlos geblieben. Nur wenige Hohen
zollern ſind geborene Berliner, unter ihnen aber
der Kaiſer. Der deutſche Kronprinz iſt, wie die
meiſten Familitenglieder, in Potsdam geboren.

Rückzug in der mecklenburgiſchen Verfaſ
ſungsfrage. Die Großhexzogliche Regierung hat
dem mecklenburgiſchen Landtag mitgeteilt, daß ſie
im Jntereſſe einer Verſtändigung ihre eigenen
Wünſche hinſichtlich der Geſtaltung der neuen
Landesverfaſſung zurückſtelle. Damit iſt die meck-
lenburgiſche Verfaſſungsfrage auf längere Zeit bei
ſeite geſtellt.

Herr Dernburg als Reichstagskandidat.
Jm Neichstagswahlkreiſe Meppen Lingen wurde
der frühere Koloniglſekretär Dernburg als Kandidat
gegen das Zentrum aufgeſtellt. Dieſe Kandidatur
iſt ebenſo wie die des früheren Staatsſekretärs
Grafen Poſadowsky zu begrüßen. Parteirückſichten
ſcheiden gegenüber ſolchen Kandidaten gus. Der
Wahlkreis gehört jedoch zum ſicheren Beſitzſtande
des Zentrums.

Ronmr, 18. Dez. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen
läßt man durchblicken, es ſei Ausſicht vorhanden,
daß ſchon demnächſt mit der Türkei Frieden ge
ſchloſſen würde. Es heißt, der Großweſir ſei dem
Frieden geneigt es bleibe aber abzuwarten, ob es
ihm gelingen werde, die Parteien für ſein Programm
zu gewinnen.

Jn den Abendſtunden fuhr der Zug endlich
in der Kreisſtadt ein. Hrlmer fühlte ſich wie zer
ſchlagen. Müde und abgeſpannt ſchlich er durch
die erleuchteten, volksbelebten Straßen und trug
nur den einen Wunſch, bald ſein armes Haupt
zur Ruhe niederlegen zu können denn morgen ex
wartete ihn ein heißer Tag: der Entſcheid bei Dr.
Dröſcher über Lebensglück oder Lebensverdammnis.

Trotz aller Schwäche war doch ſein Geiſt noch
ſo lebendig und ſo anregungsbedürſtig, daß der
Schullehrer vor jeden Buchhandlungsladen ſtehen
blieb, die ausgelegten Bücher kritiſch muſterte, wohl
auch das ſchlichte Notizbuch aus dem altmodiſchen
Rocke zog und ſich den und jenen Titel ſorgfältig
eintrug. Einmal aber glänzte ſein verſchüchtertes
Geſicht in ſtolzer Freude auf: unter den beſten der
Werke, da ſtanden ſeine Schriften aufgeſtapelt!
Ein langer Zettel hing daneben und kündete aus
berufener Feder das literariſche Lob deſſen, der jetzt
vor dem Schaufenſter ſtand und den die Vorüber-
gehenden mitleidigſpöttiſch betrachteten.

Jn abgelegener Gaſſe fand Helmer eine Her
berge, wie ſie ſein kaſteiender Wille ſuchte arm,
klein und billig.

Die Nacht war dunkel, doch ſeine Augen fan
den keinen Schlummer. Aus dem Gaſtzimmer
drang der gedämpfte Lärm von ſpäken Zechern,
im. morſchen Balken der Stubendecke bohrte un
unterbrochen der Holzwurm, bange Zukunftsſorgen
umſchlichen ihn, und Heimweh nach ſeinem ver-
achteten Dörflein quälte ſeine Seele.

e

13. Kapitel.
„Jch weiß ja, daß du kommen mußt,
Wenn noch ein Gott im Himmel lebt,
Und ſtilles Glück erfüllt die Bruſt,
Seit dieſe Hoffnung mich umſchwebt.“

Profeſſor Tröſchers Augenklinik befand ſich in
einer ziemlich belebten Straße. Seit heute nach
mittag war der Schullehrer, von Briſtitz in ſie über
geſiedelt. Jetzt ſaß er im halbverdunkelten Zimmer.
Deutlich hörte er das Klingeln und Surren der
vorbeiſauſenden elektriſchen Straßenbahnen, das
leichte Fahren der Droſchken, die Hupentöne des
Autos, ab und zu das Poltern eines ſchweren
Laſtwagens, dazwiſchen Kinderrufe, Trippeln von
Füßzen, Pfeifen und lebhaftes Sprechen, und alles
ſloß zuſammen in eine ſeltſame, geſunde Melodie:
das Lebenslied der Großſtadt.

Unendlich nichtig und klein kam ſich Helmer
dabei vor. Was galt er unter all' den Tauſenden
Wer fragte nach ihm, wenn ihn heute der Tod
abriefl! Eine, ja die würde ihm eine Zähre nach
weinen, wenn ſie ſein Schickſal wüßtel Ach, wo
mochte ſie weilen Wie hatte ſich ihr Lebenslos
geſtaltet? Keine einzige Kunde über ſie war ſeit
ſeinem gewalttätigen Schritte in jener böſen Nacht
zu ihm gelangt. Lebte Elfe noch War Neuberts
Haus noch ihre Heimat? Wußte ſie, daß ſeine
Kugeln damals ihr Ziel verfehlt hatten So um
ſchwirrten ihn unzählige Fragen, und niemand gab
dem Einſamen erlöſende Antwort.

Dann beſchäftigte ihn wieder ſein eigenes
Schickſal. Lebhaft ſah er vor ſich den ernſten, ru



Lokales und Provinzielles.
Die Wählerliſten für die Reichstagswahlen

am 12. Januar liegen bis 21. d. M. aus. Die
Einſichtnahme in dieſe Liſten ſteht jedem Wähler
zu, der ſich als wahlberechtigt in der betreffenden
Gemeinde ausweiſt. Wer nicht in der Liſte ver
zeichnet iſt, hat das Recht, ſpäteſtens bis zum letzten
Tage der Auslegung der Liſten ſeinen Einſpruch
ſchriftlich oder zu Protokoll unter Zugrundelegung
einer Legitimation bei der Behörde anzubringen,
die die Bekanntmachung der Liſtenauslegung er
laſſen hat.

Annaburg, 20. Dezember. (Familienabend.)
Der Annaburger Landwehrverein veranſtaltete am
vergangenen Sonntag im großen Saale des „Golde-
nen Ring“ einen wohlgelungenen Familienabend
zur Feier des 200. Geburtstages Friedrichs des
Großen Jin Mittelpunkte des Abends ſtand ein
Vortrag über den großen Preußenkönig, den Herr
Leutnant Groſſe von der hieſigen Unteroffſiziervor
ſchule hielt, und der mit etwa 100 ſcharfen, herrlichen
Lichtbildern ausgeſtattet war. Der intereſſante,
feſſelnde Vortrag fand den ungeteilten Beifall aller
Anweſenden und gab ein klares Bild über den
„alten Fritz“. Der Redner führte aus Als Jüng-
ling erregte Friedrich durch die Schickſale ſeiner Ju
gend die Aufmerkſamkeit von ganz Europa. Als
Regent und Feldherr drang ſein Ruhm in alle
Länder der Erde, denn er kämpfte gleichzeitig gegen
zwei Kaiſerreiche und drei Königreiche, er vergrößerte
ſein Land um die im heißen Ringen erbeutete herr-
liche Provinz Schleſien und hinterließ ſein Reich
ſeinem Nachfolger in muſterhafter Ordnung. Als
Menſch und Philoſoph iſt Friedrich der Große der
witzigſte, geiſtreichſte und volkstümlichſte aller Mo
narchen geweſen, die es je gegeben hat; und ſein
Ruhm wird fortleben zur Ehre Preußens und des
deutſchen Volkes. Stimmungsvolle Muſikſtücke,
Männerchöre, Sologeſänge und Anſprachen vollen
deten das Bild des Familien und Unterhaltungs-
abends.

Annaburg. Am Sonntag abend fand
im Beck'ſchen Lokale eine Verſammlung der werk-
tätigen Bevölkerung Annaburgs ſtatt, in welcher
an Stelle des ſozialdemokratiſchen Reichstagskan-
didaten MenzelBitterfeld, der infolge einer Krank
heit in ſeiner Familie am Erſcheinen verhindert
war, Genoſſe Bock- Bitterfeld über „Die Taten des
verfloſſenen Reichstags“ referierte. Jn einem ca.
zweiſtündigen Vortrage beleuchtete Redner die
äußerſt produktive Geſetzesmacherei dieſes Reichstages,
der uns vor allem die große Finanzreform gebracht
habe, deren Koſten aber zum größten Teile aus
den Taſchen der werktätigen Bevölkerung, des
Mittelſtandes und der Kleinbauern beſtritten
werden, während die Großkapitaliſten und Agrarier
es dabei meiſterhaft verſtanden hätten, den Daumen
auf ihr Portemonnaie zu halten. Danach beſprach
Redner die Verſicherungsgeſetzgebung, die namentlich
in Bezug auf die Alters und Jnvalidenverſicherung
und Krankenverſicherung nicht das gebracht habe,
was die Arbeiterſchaft von ihr erwartete auch die
Hinterbliebenenverſicherung bietet ſtatt Brot nur
Steine. Zum Schluſſe ſeines von der Verſammlung
mit Beifall aufgenommenen Referats mahnte Red
ner mit allen Kräften für die Wahl des ſozialdemo

higen Profeffor Dr. Tröſcher, dem jedes unnötig
Und erſt

die bange Faſt wieFroſt überkam es ihn, daß all die Leute mit den
vornehmen Geſichtern und modiſchen Kleidern Lei
densſchweſtern und Leidensbrüder von ihm waren.
Wie zitterte ſein Herz, als endlich ſein Name ge
rufen wurde. Er fühlte, jetzt betrat er die Schwelle
zu einem neuen, großen Lebensabſchnitte.

Lang und eingehend geſtaltete ſich die Unter
ſuchung. Scharf und durchdringend ruhten die
Gläſer des berühmten Arztes auf ſeinen Augen,
blendend und ſchmerzend fiel der weiße Lichtſtrom
der Lampe in ſie und erleuchtete ihr Jnneres. Da
zu das unheimliche, beängſtigende Schweigen!

Jetzt ſtand der Profeſſor auf. „Unverzeihlich!“
Das war ſein hartes Urteil. Das bleiche, abge
härmte Geſicht Helmers mochte ihn aber doch rühren,
denn im milderen Tone fügte er hinzu: „Wird
wieder gut. Sehnervenentzündung. Komplikation.
Geſchwür. Operation ſofort nötig. Siedeln Sie
gleich heute nachmittag in meine Klinik über.
Morgen operiere ich Sie!“

Alles dieſes vergegenwärtigte ſich Helmer. Ein
Hüſteln im Nebenzimmer lenkte ſeine Aufmerkſam-
keit ab. Ein Patient, der nach ſchwerer StarOpe
ration vollſte Ruhe brauchte wie die etwas ge
ſchwätzige Pflegerin Bertha ihm bereits bei ſeinem
Einzuge in dieſes Zimmer erzählte lag da drüben
ein alter Herr von nahezu 70 Jahren, ein Buch
händler

In marternder Langeweile ſchlichen dem Schul

Tages fand auch in Naundorf eine ſtarkbeſuchte
Volksverſammlung ſtatt, in welcher der Reichstags
kandidat Menzel über das gleiche Thema referierte
und ſtarken Beifall erntete

Knnaburg. Berliner Gaſtſpiel im „Goldenen Ring
Oskar Pitſchel's Berliner Reſidenz Enſemble, welches uns erſt
kürzlich eine ſo wohlgelungene Vorſtellung von „Glaube und
Heimat“ gebracht hat, kommt am erſten Weihnachtsfeiertag wieder
zu einem Gaſtſpiel zu uns, welche Nachricht wohl allſeitiges
Intereſſe hervorrufen wird, umſomehr, als wir bei dieſer Ge
legenheit das meiſtgegebendſte Luſtſpiel der Gegenwart kennen
lernen ſollen. „Die Berliner Range“ das entzückende Luſtſpiel
von Barnay Saring hat ſich durch ſeinen überſprudelnden Humor
bereits die Bühnen aller größeren Städte erobert, und dürfte,
in der bekannt guten Darſtellung der Berliner Gäſte, auch bei
uns eine begeiſterte Aufnahme finden. Der Vorverkauf iſt von
heut an eröffnet, und da mit Beſtimmtheit anzunehmem iſt, daß
die Nachfrage nach Billets eine ſehr rege ſein wird, iſt eine
rechtzeitige Sicherung der Eintrittskarten anzuempfehlen.

Die letzten Tage vor dem Feſt. Die letzten
Tage vor Weihnachten ſtehen ſchon ganz unter
dem Banne des hohen Feſtes. Wenn auch die
Geſchäftswelt in dieſer Woche noch einen beſonders
ergiebigen Fiſchzug zu unternehmen gedenkt, die
Proſa des Alltags tritt doch ſchon merklich in den
Hintergrund und die feſtliche Stimmung herrſcht
vor. Beſonders die Kinderwelt geht jetzt in Weih
nachtsgedanken gänzlich auf. Wieviel mal müſſen
wir noch ausſchlafen, bis Weihnachten iſt, mit
dieſem naiv- unſchuldigen Rechenſpiel vertreiben ſich
ſelbſt die Größeren unter den Kleinen jetzt gern die
Zeit vor dem Einſchlafen, und in den Träumen
ſpielt der brennende Lichterbaum wohl die vor-
nehmſte Stelle. Die Weihnachtsgedichte, die in den
meiſten Gegenden des Vaterlandes nach alter
ſchöner Sitte am Heiligen Abend aufzuſagen ſind,
„klappen“ wohl ſchon wer ſie noch nicht feſt hat,
der möge die Zeit jetzt nützen. Auch die Hand-
arbeiten, die als Weihnachtsgeſchenke paradieren
ſollen, ſind wohl meiſt ſchon fertig oder dem Ab-
ſchluß nahe gebracht, ſo daß kein nervöſes Haſten
noch kurz vor dem Heiligen Abend entſteht. Jn
dieſer Woche wird auch in den meiſten Familien
der Weihnachtsbaum gekauft, und ſteht er erſt ge
ſchmückt da, dann iſt's Weihnachten, dann ruht
wieder einmal für ein paar Tage der Lärm des
Erwerbslebens, dann ruhen Körper und Geiſt und
die Menſchen geben ſich Gedanken hin, die losgelöſt
ſind vom Alltäglichen. Ob wir grüne oder weiße
Weihnachten bekommen Auch dieſe Frage ſpielt
augenblicklich eine beſondere Rolle. Jn den Ge
birgen liegt ja genug Schnee, aber im deutſchen
Flachland hat bis heute das milde Wetter vorge-
herrſcht, ſodaß die Ausſichten auf Schneefall ſehr
gering ſind. Wir wollen uns aber daran erinnern,
daß ſich das ganze Jahr 1911 durch jähe Temperatur
ſchwankungen ausgezeichnet hat. Es iſt ſehr wohl
möglich, daß in dieſen paar Tagen noch Kälte und
Schneefall eintreten kann. Die Weihnachtsfeier der
meiſten Vereine, die Beſcheerungen der wohltätigen
Zwecken ſich widmenden Korporationen fallen meiſt
in dieſe Tage. Gerade auf dem Gebiete der mild-
tätigen Barmherzigkeit hat die praktiſch ſich betäti
gende Weihnachtsſtimmung in den letzten Jahren
ja beſonders ſich hervorgetan. Möge auch in dieſem
Jahre einer nicht wegzuleugnenden Teuerung den
Armen der Tiſch reichlich gedeckt ſein. Eine origi-
nelle Neuerſcheinung der Weihnachtsfeier weiſt dies
mal die Reichshauptſtadt Berlin auf: eine Weih-
nachtsfeier Alleinſtehender. Der Appell wendet ſich
nicht nur an Arme und ſolche, die in beſcheidenen
Verhältniſſen leben müſſen, ſondern auch an die
Beſſer- und Gutſituierten, die aber trotzdem ein

lehrer von Briſtitz die Stunden dahin. Niemand
kümmerte ſich um ihn. Gegen abend hörte er im
Nachbarraume Tröſchers Stimme. Der Profeſſor
kam, um den Staroperierten von neuem zu ver
binden. Eiwa ein Viertelſtündchen hörte er ihn
drüben hantieren und abgeriſſen ſprechen, dann
wurde ſeine Stube geöffnet. Der Arzt trat ein,
grüßte, reichte Helmer die Hand und ſagte nur
kurz: „Morgen früh um 9 Uhr und keine Furcht!“
Dann war der vielbeſchäftigte Mann ſchon wieder
verſchwunden.

Um 7 Uhr brachte das Hausmädchen das
Abendbrot, das dem armen Schullehrer, der 5 Jahre
in kärglichſter Weiſe geſpeiſt hatte, faſt Verſchwend
ung dünkte.

Vor dem Schlafengehen ſtellte ſich die Pflegerin,
genannt Schweſter Berta, zu einem kleinen Ge
plauder ein. Sie beſaß viel neugieriges Jntereſſe
an ihren Patienten und hätte gar zu gern auch
aus Helmer alles herausgelockt, was ihr aus ſeinem
Leben wiſſenswert erſchien. Der ſtille, verſchloſſene
Mann entſprach gar nicht ihrer lebhaften Art, und
ſie war daher nicht böſe, daß ſie ihm ſchwatzend
mitteilen konnte, ſeine Pflege übernehme von mor
gen ab eine andere, genannt Schweſter Maria.
Dieſe habe eine vornehme Dame aus der Klinik in
die Heimat begleitet und werde heute nacht zurück-
erwartet. Der Aſſiſtenzarzt Dr. Friedmann, fügte
ſie in taktloſer Weiſe hinzu, vergehe ja faſt vor
Sehnſucht nach der Pſflegerin Maria. Jhr ſelbſt
ſei die Schweſter gar zu geduldig und zu vornehm,
juſt wie eine hochgeborene Gräfin tue ſie. Na,

eigenes Heim nicht haben, auch keine Verwandten
oder befreundeten Familien, in deren trauter Ge
ſellſchaft ſte das Feſt verbringen könnten. Alle
dieſe Alleinſtehenden ſind zu einer ſtillen, ſinnigen
Feier in einem behaglichen Lokal geladen worden.
Weihnachten muß in lieber und froher Geſellſchaft
geſeiert werden. Die ganze Weihnachtsſtimmung
iſt gerade dazu angetan, die Menſchen ſich näher
treten zu laſſen, ſich aneinander anzuſchließen.

Dahme. Hier wird folgender „Aufruf und
Bitte“ veröffentlicht „An unſere Mitbürger und alle
Einwohner von Dahme, insbeſondere auch an die
verehrten Hausfrauen richten wir im Hinblick auf
das kommende Weihnachtsfeſt und die damit ver
bundenen zahlreichen Weihnachtseinkäufe hiermit die
herzliche Bitte, dieſe Einkäufe in erſter Linie bei den
hieſigen Gewerbetreibenden und Geſchäftsleuten zu
bewirken. Die Käufer dürfen überzeugt ſein, daß
die Geſchäftsinhaber gute Waren preiswert anbieten
und alle beſonderen Wünſche in zuvorkommender
Weiſe berückſichtigen werden. Unſer Geſchäftsleben
leidet bittere Not unter der auswärtigen Konkurrenz
und die Steuerkraft der Kommune iſt dadurch ſchwer
bedroht und geſchädigt. Helfen Sie, bitte daß es
beſſer wird! Jede in den Dahmer Geſchäften um-
geſetzte Mark iſt ein kleiner Bauſtein zur gedeihlichen
Weiterentwicklung unſerer Stadt. Mehrere Geſchäfts

leute
Eiſenberg, 16. Dez. (Schauriger Fund.) Auf

der Stätte des Waldbrandes im Friedrichstannecker
Holze iſt vorgeſtern ein menſchlicher Schädel ge
funden worden, an dem noch Fleiſchteile hingen.
Freitag nachmittag fand der ſchaurige Fund ſeine
Aufklärung. Ein Polizeihund witterte im Dickicht
die ſtark zerfallene Leiche eines Mannes, der der
Kopf fehlte. Wahrſcheinlich haben Füchſe den Kopf
von der Leiche weggeſchleppt. Jn dem Toten iſt
der 50jährige Maurer Emil Opitz von hier feſtge
ſtellt worden, der ſeit dem 18. März d. J. vermißt
wird.

Die nächſte Nummer
erſcheint erſt Sonnabend mittag. Jn-
ſerate für dieſe Nummer werden bis
Freitag nachmittag 5 Uhr an-
genommen. Die Expedition.

Vermiſchte Nachrichten.
Allexlei. Jn Rudolſtadt erregt gegenwärtig

ein großer Steuerhinterziehungsprozeß Aufſehen.
Angeklagt iſt der Rechtsanwalt Mohr, der als mehr
facher Millionär gilt und zahlreiche Gipsbrüche be
ſitzt. Er wird beſchuldigt, von den Erträgniſſen
dieſer Brüche ſeit einer Reihe von Jahren hohe Be
träge ſeiner EinkommenDeklaration verſchwiegen
zu haben. Angeblich ſollen die Hinterziehungen
gegen 900000 Mark betragen Die Pariſer Apachen
kreten mit jedem Tage frecher auf. Sie überfallen
auf offener Straße Paſſanten, mißhandeln ſie und
rauben ſie aus. Bei Zuſammenſtößen mit der Po
lizei kommt es regelmäßig zu Revolverſchießereten.
Der Senat bereitet ein Ausnahmegeſetz gegen die
organiſierten Verbrecher vor. Bei der Pariſer
Staatsanwaltſchaft ſind zahleiche Klagen gegen den
Verwaltungsrat einer zugunſten penſtonierter Mi
litärs errichteten Vorſchußkaſſe eingelaufen. Die Vor
ſchußkaſſe wurde ungefähr vor acht Jahren ge

Herr Helmer werde ſchon Schweſter Maria aus
eigener Erfahrung kennen lernen. Allerdings, die
Krankenpſlege verſtehe ſie wie keine andere und
Profeſſor Tröſcher ſchätze ſie ungemein hoch.

Helmer war wirklich froh, als ihn endlich
Schweſter Berta verließ. Wer Jahre hindurch jeden
Gedanken und jedes Wort mit höchſter Selbſtkritik
geprüft hat, dem ſtirbt die Luſt am Alltagsſchwatz
und Alltagsklatſch.

Der Schullehrer von Vriſtitz ſchlief dieſe Nacht
tief und traumlos. Zur gewohnten Frühſtunde er
wachte er. Sein Herz war frei von jeder Furcht
vor der bevorſtehenden Operation. Das Gefühl
kommenden Glückes erfüllte ihn, geſund zu werden
und wieder ſchaffen zu können.

Um 9 Uhr erſchien im weißen Operationskittel
Profeſſor Dr. Tröſcher. Jhm folgte der Aſſiſtenz
arzt Dr. Friedmann, ein noch junger Mann mit
dunklen Schnurrbart und freundlichem Geſicht.
Schweſter Berta ſtellte ſich als Dritte im Bunde ein.

Helmers Bett wurde an das Fenſter gefahren.
Nochmals ermahnte ihn Dr. Tröſcher mannhaft zu
ſein und die Operation begann.

In einem halben Stündchen war alles vorbet.
Beide Augen wurden nun feſt verbunden und
Helmer unbedingte Ruhe und Regungsloſigkeit be
ſohlen. Aus dem Geſpräche zwiſchen dem Pro
feſſor und Dr. Friedmann erfuhr er, daß Schweſter
Maria erſt heute nachmittag eintreffen würde. Bis
dahin ſollte Schweſter Berta ihn in ihre Obhut
nehmen.

Fortſetzung folgt.
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gründet, und ihre Aktionäre ſind größtenteils pen
ſtonierte Generale und andere höhere Offiziere Die
Geſellſchaft ſoll ſich den Klagen zufolge in voll-
kommener finanzieller Zerrüttung befinden. Die
Paſſiva betrügen etwa anderthalb Millionen Frank.

Die Berliner Exrundſtüchspreiſe ſteigern ſich
fortgeſetzt. Soeben wurde ein s Quadratruten großes
Eckgrundſtück in der Leipziger Straße, Ecke Jeruſa
lemer, für den horrenden Preis von 98000 Mk. für
die Quadrakrute verkauft. Dieſer Preis iſt bisher
der höchſte, der für Grundſtücke in der Leipziger
Straße erzielt worden iſt.

Icht Perſonen an Tollwut erkrankt. Wie
ſchleſiſchen Zeitungen aus Königgrätz gemeldet wird,
ſtarb dort der Landwirt Boucek an Tollwut. We
nige Tage darauf erkrankten ſein Sohn, ſeine Tochter,
zwei Nonnen, ein Diener und ein Dienſtmädchen
des Krankenhauſes, ſowie der Oberbezirksarzt Hr.
Krejeik, die ſich alle bei der Behandlung des Kranken
inſiziert hatten. Die Erkrankten ſind nach Wien ge
bracht worden, um der Paſteurſchen Behandlung
unterzogen zu werden.

Gasvpergiftung trotz Fehlens der Gasleitnug.
Mittweida, 7. Dez. Viele Leute verzichteten auf den
Anſchluß ihrer Wohnung an die Gasleitung aus
Furcht vor Gasvergiftung, oder einer Exploſion
Wie wenig ihnen aber die Vorſicht unter beſonderen
Umſtänden nützt, zeigt ein Fall, der ſich in Mitt
weida zugetragen hat. Dort wurde am Donners
tag ein Ehepaar in ſeiner Wohnung infolge Gas
vergiftung bewußtlos aufgefunden, obwohl im Hauſe
ſelbſt keine Gasleitung vorhanden war. Auf der
Straße war ein Gasrohr gebrochen und das Gas
war durch das Erdreich in die Wohnung gedrungen

Gin Vekbord der amerikaniſajen Weihnachts
pakete, die nach Europa, und hier vornehmlich nach
Deutſchland geſchickt worden ſind, iſt in dieſem Jahre
zu verzeichnen. Nach Newyorker Meldungen ſind
in den letzten Monaten allein füe etwa 17 Mill.
Mark Geld oder Geſchenke durch die eingewanderte
Bevölkerung nach Europa geſandt worden.

Kakao, 1 Kleine Tasse Milch oder Rahm.

und zuletzt den Schnee der 6 Eiweiss.

bis 19 Stunden

Freuen

SchoKoladenKuchen.
Zutaten 250 g Butter, 500 g Zucker, 6 Bier, das Weisse zu

j Sehnee geschlagen, 500 g Mehl, 1 Päckehen von Dr. Oetker's Vanillin-
Zucker, 1 Fäckechen von Dr. Oetker“s Backpulver, 3. Heslöffel voll

S Zubereitung: Die Butter rühre zu Sahne, gib Zucker, Bigelb,
Vauillin-Zucker, Mileh, Mehbl, dieses mit dem Backpulver gemischt, daran

Teile die Masse, menge unter die eine Hälfte den Kakao, fülle
den Teig abwechselnd in die gefettete Form und backe den Kuchen

wir uns, daß es der eingewanderten Bevölkerung
ſo gut geht, daß ſie ihren Lieben daheim eine Weih
nachtsfreude bereiten können.

Die Weihnachtszeit naht wieder, da fürſorgende Liebe
ſinnt, mit welchen Gaben ſie den Lichterglanz der Freude in den
Herzen entzünden kann beim ſtrahlenden Tannenbaum. Gewiß,
deſto dauerhafter wird dieſe Freude ſein, je praktiſcher die Gabe
iſt. Nennen wir z. B. nur Maggi's bewährte Erzeugniſſe, die
groß und klein willkommen ſind und jedem Hauſe Nutzen bringen,
zumal in ſolcher Teuerungszeit. Derartige praktiſche Weih-
nachtsgeſchenke werden namentlich der geplagten Hausfrau er
wünſcht ſein.

Die Anentbehrliche. Seit die Fabrikation der Nähmaſchine
von der Mitte des vorigen Jahrhunderts an, ſtetig an Umfang
zugenommen hat, was namentlich den ungausgeſetzten Bemühungen

der Singer Co. zu danken iſt, hat ſich dieſes Hilfsmiſttel den
Frauen mehr und mehr unentbehrlich gemacht und heute darf
eine Nähmaſchine weder bei Hoch noch bei Niedrig fehlen. Da
unterliegt es denn auch wohl keinem Zweifel, daß vielerorts,
wo eine ſolche Maſchine bisher dennoch fehlte, oder wo die
ausgediente einer neuen Platz machen muß, ſich im Herzen der
Hausfrau der Wunſch regt, unter ihren Angebinden zum Weih-
nachten auch eine Nähmaſchine vorzufinden. Wer nun devxartige
Wünſche erfüllen will, dem ſei ein Beſuch des Ladens der
Singer Co. Nähmaſchinen Act. Geſ. in Wittenberg Colle
gienſtr. 73 beſtens empfohlen. Er wird dort eine reiche Aus
wahl der gegen früher vielfach verbeſſerten und mit den neueſten
Bervollkommnungen verſehenen Singer FamilienNähmaſchinen
vorfinden. So iſt unter den neueſten Sorten beſonders die
„66“ Maſchine geeignet, ſeinen Anforderungen und gingen
dieſe noch ſo weit zu genügen. Sie ſtellt wohl das Beſte
dar, was auf dem heutigen Markt zu finden iſt und zeichnet
ſich vorteilhaft von anderen Syſtemen aus. Sie ſchafft nicht
nur die ſchönſten Kunſtſtickereien, wahre Nadelmalereien, ſondern
ſie vollbringt auch die akkurateſte und feinſte Stopfarbeit an
Strümpfen, Unterzeug und Tiſchwäſche, wie ſie die Hand der
Stickerin und der Stopferin nicht zu leiſten vermag. Und für
beide Kunſtfertigkeiten genügt ein ganz einfacher Apparat, der
ebenſo leicht anzubringen wie zu handhaben iſt. Die „66“ -Ma
ſchine iſt ſowohl in einfacher Ausſtattung wie in eleganteſter
Aufmachung, bei bequemen Zahlungsbedingungen zu haben und
dürfte überall eines bevorzugten Platzes unter dem Tannen
baum ſicher ſein.

NB. Palmin jetzr auch weich (lehmalzahntich)
zu haben.

fertigt preis wert an

Buchdruchkerei.

ea Blegante
Neuheiten.

Sämtliche Neuheiten
S S

Kostümstoffe, Ballstoffe
d Kimo-Blusenstoffe

Wollene und Seicden-Shawls
empfehle in grösster Wahl.

S

e

m Mleiderstoſfe

Carl Quehl, Annaburg.

e Se Se S S De S S S Se S e aus und werdena e Bestellungen im Interesse prompter Lieferung
R r recht zeitig erbeten.V V

eheGlückwunschkarten

mit Namen -Aufdruck

Herm. Steinbeiss

Muster liegen zur gefl. Einsicht

Reichhaltige
Auswahl.
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Ausſtellung:
Zum bevorſtehenden Weihnach

Diess Menge Gerstenmalz

gehört zur Herstellung eines
halben Liters

KKöstritzerSchwarzbieres
aus der Fürstl. Brauerei Köstritz.
Daraus ergibt sich der auch ärzt-
lich anerkannte hohe ert des alt-
berühmten Köstritzer Schwarz-
bieres, das relativ wenig AlKkohol

S hat, als Nähr-, Kraft und Ge-
S sundheitsmittel für Rekonyales-
I zenten, Blutarme, Bleichsüchtige,
S Nervöse, überarbeitete, Schwäch-
S liche, stillende Mütter u. Wöch-

nerinnen. Köstritzer Schwarz-
bier ist ein vorzüglicher Haus-

S trunk und ein wohblbekömmliches
Kneipbier. Jede Blasche muss

I ein Etikett mit dem PFürstlichen
I Wappen tragen. In Annaburg

nur echt bei H. Vollmann,

tsfeſte bringe mein

Spielwaren aller Art,
s e.zu billigen Preiſen in eipfehleude Erinnerung.

Ferner bietet mein Lager in

Haus u. Wirtſchafts
Gegenſtänden

zu Weihnachts Geschenken paſſende
Artikel in reichhaltigſter Auswahl.

Um gütigen Zuſpruch bittet

Friſche Eier,
à Mandel 1,40 Mk. empftehlt

J. G. Fritzſche.

J 2 e e e hChriſthaum-Konfekt
und Biscuit, Pfd. v. 60 Pf. an
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

10 Mk. Belohnung
zahle Demjenigen, welcher mir
die Perſonen namhaft macht,
die von meinem Holzplan an
der Jeſſener Straße fortgeſetzt
Holz entwenden.

Wilh. reden
Die Beleidigung,

die ich Fräul. Dolies dem Herrn
Becker gegenüber zugefügt habe,
nehme ich hiermit zurück.

Agnes Erxnſt.
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AhbreiB- Kalendern
Bilcdenrbiehee
Brief ordnen e Lechen
Briefwagen
Bleis e fespitez es
Chnris el. VergiBneinantecht
Damen Stegelleck
Danmennotes
Dokumentenmeanpen
Fenskenrworsetzes
Fedenrtasten
recenr re echren
Kesellschaftspiete
Hausse gen
Kincienspiele
Kincderdregckcereser

än. Schul bücher.
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Buol-, Papier und
Sohreibwaren Handlung

Herm. Steinbeiss
Anna burg
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Grosse Auswahl in
Meihnachts- u. Heu)ahrsharten

Gesangbücher
in grosser Auswahl.

Hoechelegante Briefpapiere
in Geschenk Kassetten.
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Löschen in Holz und Metall
Hapohenbüchen
oteebolhres
Gernen ernaren
Photographie- Albums
Poesſe-RlBergas
Postkarten-Kibumas
Reißzenuge
Beiſeschienen
Radiermessen
Schreie zeuge
Schnreiſbuntenrtagen
Schreibmagppen
Schreibganrnitanren
WVWisitenkartentaschen
Winkel ung Lineale

Schulbedartsartikel.
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Panick, Vhrmach
Annaburg, Jeſſen, Herzberg, Schönewalde.

loderne Zimmer
in allen modernen Holzarten, zu jeder Zimmer Einrichtung

paſſend, auf Wunſch nach Zeichnung.

ieferung sehunell wumnel villfgst.
e e e

Dutzend 59
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Bettlaken
Tiſchdecken

Handtücher

Bettbezüge
Steppdecken

Servietten
Ballſchals

Sebeastien

KopfFichus, in hell und dunkel
Herren, Damen und Kinder Hemden

Herren und Damen-Regenschirme
Handarbeiten in größter Auswahl.

Jene
Bettdecken

Tiſchtücher

Taillentücher

e
e

Spreclkmasechinen
mit und ohne Schalltrichter in großer
Auswahl. HydraWerke, bei Federbruch
ſetzt jedes Kind in 20 Sekunden ein Re

J ſerve-Gehäuſe ein, ſodaß Spielunterbrech
ung gänzlich ausgeſchloſſen iſt.

Doppelſeitige 25 em große Platten von 90 Pfg. an,
Hriginal-Anker- Platten in großer Auswahl.

Weihnachts- Beſtellungen bitte rechtzeitig in Auftrag zu geben. Verkauf
auch auf Teilzahlung. Vorführung ohne Kaufzwang.

Filiale: Oscar Steiner, Jnh.: Otto Mühltbach,
Aunaburg, Markt 209.

empfiehlt

Sebaſt. Schimmeyer.

Rhenperſe
Margarine sind die

vollkommensten
Ersatz mittel

für allerfeinste
Molkerei-

e

pfelſinen,
friſch eingetroffen, empfiehlt

A. Reich.

Wunder-Kerzen
Lametta, Feenhaar

ſowie Gold und Silberſchaum
empfiehlt

Herm. Steinheiss.

u. 75 Pfg., empfiehlt
J. G. Fritzſche.

Marzipan-Figuren
L ehblgunekhem

Weihnaehts 96hoko las

R. Selbmmann, Torgauerſtr. 29.

Ein Weihnachtsgeſchenß

für Kinder iſt der
MecnkscheS Miniatur-Anparat.

Baſtellungen erbittet rechtzeitig

J. G. Hollmig's Sohn.

geladen ſind.

eben Karpfen
ſind Sonnabend früh auf
demwWochenmarktzuhaben.

Friſche Cier
verkauft Wilh. Riethdorf.

Preißelbeeren
Pfeffergurken

Senfgurken
Pflaumen

Sauerkohl, a Pfund 15 Pfg
iehltempfieh R. Ben gseh.

e

Wunderdüten
a 10 Pfg. mit herrlichen Ueber

xaſchungen.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29. S

Echte Liegnitzer
Bomben

a 10, 25, 50 Pfg. und 1.00 Mk.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Anngburger
Geſellſchaftshaus.

Heute, Donnerstag
geſellſchaſtlicher Spiel und

Unterhaltungsabend,
wozu höfl. einladet

Hermann Veck.

Am 2. Weihnachtsfeiertag, von
nachmittags 4 Uhr an

Canzkränzchen
J des Kegelklubs „Freie Bahn“,

wozu Freunde und Gönner des
Kegelſports hiermit freundlichſt ein

Der Vorstand.

G. ünng-Am 2. Feiertag, von 4 Uhr ab:

S Tanzmuſik
wozu freundl. einladet

A. Däumi chen.

geheG

S

2 Aur ein Gaſtſpiel!

Der große Schlager!

Gastspiel

U G

Luſtſpiel in 4 Akten

R
1.00 M., 2. Platz 60 Pf.

Gaſtſpiel-CTonrnér Oskar Pitſchel.

Theaterſaal: Goldner Ring Annaburg.

Montag den 25. Dezember 1911
WeihnachtsFeiertag):

ßer liner

Preiſe der Plätze im Vorverkauf bei Herrn Friſeur
Reich und im Theaterlokal:

ſitz 1.75 M., I. Platz 1.25 M., 2. Platz 75 Pf., Steh
platz (nur an der Kaſſe) 40 Pf.

Oskar Pitſchel, Direktor des Gaſtſpiels.

el

S

Nur ein Gaſtſpiel!

Der große Schlager!

S W An

e

von BarnaySyring.
x

I

Sperſitz 1.50 M., 1. Platz
An der Abendkaſſe: Sperr- 1

SeeAm J. und 2. Weihnachts-Feiertag:

Am 2. Feiertag:8 g am.

e

Se

Hänger
Anfang 4 Uhr.

Muſik vom 20. Jnſ. Regt. Wittenberg.
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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